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läuft als scharfer Kiel läugs der inneren
Orbita bis zur seitliclien Clypeusecke hinab;
über der Kaute sind dieselben ziemlich tief schräg eingedrückt und
schwach gerunzelt; Stirn unter dem vorderen Nebenange ein

wenig eingedrückt, der Eindruck manchmal mit feinen ziem-
lich scharfen Rändern, übrigeus ist d i e Stirn schwach
gewölbt, zwischen den Fühlern kaum kielförmig erhaben;

Fühler beim ç^ fast so lang wie der Körper, beim Q viel

länger als der flinterleib, 23 — 3I-gliedrig, beim cf deutlich,

beim Ç kaum merklich comprimiert, rotgelb, gegen die Spitze

dunkler; Basalglied mehr weniger schwarz gefleckt, beim Ç
manchmal grössercntheils schwarz; das dritte Glied
nicht oder kaum länger als das vierte; Ober-
kopf glatt, init weitläufigen feinen Punkten bestreut; Scheitel

mit feiner Mittelfurche, beim ç^ etwas breiter als laug, beim

Ç fast quadratisch, nach vorn ein wenig verschmälert. Meso-
notum glatt und glänzend; Mesopleuren gerunzelt und punktiert.
— L. 8—11 mm.

Larve grün mit dunklem Rückenstreif; Kopf glänzend
braun; Stirn gelb; an Populus tremula L., Salix caprea L.

Carpinus betulus L. u. s. w. ; einzeln in Blattröhren, die da-

durch gebildet werden, dass die Larve mittelst feiner weisser

Fäden den Blatt rand nach unten umrollt.

Durch ganz Europa verbreitet.

43. I*. seniicinctllS Nort., 1862 Lyda fieimcincta Norton^ P.

ent. Soc. Philad., v. 1 p. 144.

1897 P. semüinctiis Konow, Ann. Hofmns. Wien, v. 12

p. 251 u. 19.

Q Schwarz, gelblich oder grünlichweiss gezeichnet. Von
letzterer P'arbe sind: ein Streifen an der Aussenseite der

Mandibeln, der Olypeus mit Ausnahme zweier mit den

schwarzen Fühlergruben zusammenhaugender Flecke, eine

schmale, in der Mitte schwarz gefleckte, oben zweispitzige

Stirnzeichnung, die vom Clypeus bis nahe zum vorderen

Nebeuauge reicht, die innere Orbita, die auf der Wangen-
kaute fleckenartig erweitert ist, ein breiter Schläfenstreif,

der unten am Biuterrande nur einen schmalen Streif, oben

hinter den Augen einen fast rechteckigen Fleck schwarz lässt

und breit mit dem Bogeustreif hinter den Augen zusammen-
hängt, jederseits ein Doppelstreif am Scheitel und der Hinter-

rand desselben, der Hinterrand und ein grosser Fleck in den

Vorderecken des Prouotum, Flügelschuppen Episternen, un-

bestimmte Flecke oder Streifen auf den Mesopleuren, ein

dreieckiger Doppelfleck auf dem Mittellappen des Mesouotum,
auf den Seitenlappen ein Fleck jederseits daneben und eia
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uuregelmässiger Fleck jederseits vor dein Rnckeuschildchen

über den Flügelgruben, ein Fleckchen vor dem Rückenschild-

chen und die beiden Schildchen. Hinterleib schwarz, der seit-

lich erweiterte Hinterrand der Rückensegmente, die drei

letzten Segmente grössereutheils und der Hinterraud der

Bauchsegmente gelblich oder grünlichweiss. Beiue gelblich-

weiss, Basis der Hüften, die vorderen Schenkel bis über die

Mitte, die Spitze der hinteren Tibien und die Tarsen schwarz
;

die letzteren mit bleicher Basis ; Vordertarsen heller. Flügel

hyalin; Geäder braun, gegen die Basis bleich; Stigma
braun, die- Basis desselben wie die Costa
w e i s s 1 i c h; im Analfeld liegt unter dem Bogen des Hnmerus
ein kaum merklicher bräunlicher Wisch. — Kopf hinter
den A n g e u wenig schmaler als vorn quer über
dieselben; Clypeus schwach gerunzelt, vorn fast abgestutzt

mit zngeruudeten Seitenecken; W a n g e n über der
F ü h 1 e r h ö h e sehr schräg scharf gebrochen;
die Kante läuft als scliarfer Kiel längs der
inneren Orbita bis zur äusseren Clypensecke
hinab; über der Kante sind dieselben ziemlich tief ein-

gedrückt und gerunzelt; Stirn dicht unter dem vorderen

Nebenauge gleichfalls etwas eingedrückt; der Eindruck mit

stumpfem Rande, der durch eine feine Mittelfurche unter-

brochen wird; Uutergesicht in der Mitte kaum kielförmig

erhaben; Fühler wenig länger als der Hinterleib, schwach
compriraiert, etwa 25-gliedrig, gelblichweiss, gegen die Spitze

braun, die beiden Basalglieder oben schwarz gefleckt; das
dritte Glied wenig länger als das vierte.
Oberkopf kurz, wie das Mesonotum kaum skulptiert, aber

wenig glänzend; Scheitel durch eine feine Mittclfurche getheilt,

ein wenig breiter als lang. — L. 10 mm.
Nordamerika (Virginia, Missouri).

44. P. Kileyi CreSS., 1880 Lrjda R. Cresson, Tr. Amer,
en t. Soc, V. 8 p. 32.

Ç Schwarz, glänzend, weiss gezeichnet. Von letzterer

Farbe sind : Clypeus, Maudibelu, Palpen, Schläfen, die innere

Orbita, über den Fühlern in einen rundlichen Waugeufleck er-

weitert, oben mit dem Bogenstreif hinter den Augen ver-

bunden, ein Stirnfleck über den Fühlern, der einen vertieften

schwarzen Punkt eiuschliesst und unten durch einen schmalen
hellen Streif mit dem Clypeus zusammenhängt

;
jederseits ein

Doppelstreif am Scheitel, der Hinter- und Seiteuraud des Pro-
notum, Flügelschuppen, ein dreieckiger Doppelfleck auf dem
Mittellappen des Mesonotum, jederseits vor dem Schildchen ein

Fleck über den Flügelgruben, Rücken- und Hiuterschildcheu

und ein breiter schiefer Mesopleuralstreif. Hinterleib schwarz;
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die Seiten und an den Banclisefrmenten der Hinterrand weiss-
licli. Beine weiss; Basis der Hüften schwarz; Tarsen schwärz-
lieh. Flügel hyalin; Geäder nnd Stigma braun. — Stirn zwi-
schen dem vorderen Nebenange nnd den Fühlern mit einem
vertieften Grübchen. Fühler kurz, etwa 20-gliedrig, schwarz;
das dritte Glied wenig länger als das vierte. — L. 7,G mm.

Nordamerika (Missouri).

45. F. Burqiici FrOV., 1878 T,yda B. Provancher, Natural.
Canad,, v. 10 p. 204 n. 4.

Q Scliwarz, weiss gezeichnet, Mitte des Hinterleibsrückeus
rötlich. Weiss sind: die Mandibeln bis auf die Spitze, der Vor-
derrand des Olypeus, ein Stirnfleck über den Fühlern, der einen
schwarzen Fleck eiuschliesst, ein kurzer Schläfenstreif, der
Bogeustreif hinter den Augen, zwei Scheitelstreifen, Flügel-

schuppen, ein Winkelfleck auf dem Mittellappeu des Mesonotum
uud die beiden Schildchen. Hinterleib schwarz; Rückeu mit
rotgelbem Mittelfleck auf den Segmeuten B— 5; Bauchsegmente
hinten fein weiss gerandet, Beine weiss; Hüften bis auf die

Spitze schwarz. Flügel hyalin; Geäder schwarz. — Oberkopf
poliert. Fühler lang, etwas comprimiert, schwarz; das dritte

Glied wenig länger als das vierte. — L. 9 mm.
Nordamerika (Canada).

4G. F. HamUgtOUi FrOV., 1886 Z?/^/« H. Provanc/ier, Addit.

faun. Canada. Hymen, p. 17 u. 15.

Q Schwarz mit weissgelbeu Zeichnungen und rotgelbem
Hinterleib. Gulblichweiss sind: Mandibeln, Vorderraud des

Clypeus, Wangenachang, das Enddrittel der Fühler, ein breite i'

Bogenstreif hinter den Augen, der auswärts sich hakenförmig
ausdehnt, zwei Sclieitelstreifen, Flügelschuppeu, ein Doppel-
fleck auf dem Mittellappen des Mesonotum uud die beideu

Schildchen. Hinterleib rötlieligelb; nur das erste Rücken*
segment und die Basis des zweiten schwarz. Beine rötlichgelb

mit schwarzen Hüften. Flügel hyalin; Geäder schwarz. Fühler
schwarz mit weissgelbem Euddrittel; das dritte Glied wenig
länger als das vierte. — L. 9 mm.

Nordamerika (Canada).

47. F. Ulllltisigliatus Xort, \è(SA Lydamidtingnata Norton^

F. ent. Soc. Philad. v. 8 p. 16 n. 32.

1880 Lyda rneUicentris Cresson, Tr. Amer. eut. SoC,

V. 8 p. 32.

(^ Q Schwarz, glänzend, mit gelblichweisseu Zeichnungen

nnd gelbem Hinterleib. Gelblichweiss sind : Mandibeln, Palpen,

Clypens mit Ausnahme zweier schwarzer Flecken, ein Fleck

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



52 Fr. W. Konow. (228;

oder Streif auf dorn uutereu Theil der Schläfen, drei oder vier

Flecke über der Fühlerhöhe, von denen die äusseren durch
einen kurzen Orbitalstreif mit dem Bogenstreif hinter den
Augen verbunden sind, zwei Scheitelstreifen, die beim ç^ ge-

wöhnlich fehlen, Hinterecken oder Hinterrand des Pronotum,
Flügelschuppen, Rückeuschildchen und wenigstens beim Ç drei

Mesonotumflecke, uemlich ein WinkelHeck auf dem Mittellappeu

und auf den Seitenlappen jederseits ein Fleck vor dem Schild-

chen. Hinterleib beim cT honiggelb, beim Q rötlichgelb; das

erste Rückensegment schwarz. Beine weisslichgelb; beim ç^
die Basis der Hüften und ein Basalfli ck an den vier vorderen

Schenkeln schwarz; beim Q die Hüften und Trochantern
schwarz, Tibien und Tarsen dunkel wachsgelb. Flügel hyalin,

gegen die Spitze leicht getrübt; Geäder braun. — Kopf gross.

Fühler 22

—

24-gliedrig, schwarz oder braun, beim ç^ die drei

ersten Glieder unten heller, oben schwarz; das erste Glied

unten hellgelb; das dritte Glied wenig länger als das vierte.

— L. 7— 8 mm.
Nordamerika (Nevada, Colorado).

48. P. OCreatüS Say, 1837 Lyda ocreata Sm/, Boston I.

uat. Hist., V. 1 p. 222.

Ç Grünlichgelb, glänzend, schwarz gefleckt. Schwarz

oder braun sind: ein Ocellenfleck, ein Theil der Furche zwischen

Stirn und Wangen, auf dem Oberkopf zwei oder vier Streifen

hinter den Augen, eine Binde auf dem Pronotum, mehrere Flecke

oder Wische auf dem Mesonotum und Flecke des Metanotum.

Hiuterleibsrücken an den Seiten schwärzlich, in der Mitte bleich.

Beine gelblich; die Spitzen der Schenkel, die Tibien und Tarsen

bräunlich. Flügel hyalin; Geäder dunkel; Stigma bleich. —
Kopf breit, hinter den Augen stark verlängert. Fühler etwa

28-gliedrig, schwärzlich, Basalhälfte des ersten Gliedes bleich
;

das dritte Glied kaum länger als das vierte. — L. 9 mm.
Nordamerika (California).

2. Subfam. CCpIlilH Knw.

1871 Cep/nna C. G. Thomson, Hym. Scand., v. 1 p. 317.

1890 Cephini Konow, D. eut. Z., p. 227.

Körper schmal, ziemlich z i 1 i n d r i s c h
;

Hinterleib mehr weniger c o m p r i m i e r t oder
dreh rund; Beine schlank; Vor der tibien nur mit
einem E n d s p o r u. Kopf gewöhnlich breiter als der

Thorax, fast kugelig gewölbt. Clypeus vorn schief, seltener

gerade abgestutzt; Mandibeln kräftig, breit, ungleich, die

lechte gewöhnlich mit einem starken, schief nach innen ge-
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richteten Zahn. Fühler vielgliedrig, nie börste n -

förniifc, gewöhnlich gegen das Ende oder in
der Mitte verdickt. Scheitel nicht oder ganz nndent-
lich von den Schläfen abgegrenzt. Prothorax stark ent-

wickelt ; Prosternum vorragend, sodass der
Kopf vom Pronot n m etwas entfernt steht
und leicht vorn übernickt; Pronotum ungewöhnlich lang, mit
dem Mesonotum ziemlich in gleicher Höhe gelegen und minde-
stens ein Drittel der Länge des Thorax einnehmend. Am
Mesonotum der Mittellappen klein, sehr weit von dem grösseren

Riickenschildclien entfernt. Flügel schmal und 1 a n g;
VorderflÜ£jel mit 2 Radial- und 4 Cubitalzelleu ; Costa sehr
dick; Intercostalfeld sehr schmal; Inter-
costalader fehlt; Medins zweimal, ne m lie h
durch den ersten M e d i a 1 n e r v und den Areal-
nerv, fast rechtwinklig gebrochen; der erste

Medialnerv dem ersten Cubitalnerv sehr nahe oder mit dem-
selben interstitial; Hnmeralfeld offen, gewöhnlich hinter der

Mitte mit einem wenig schrägen Qnernerv. Hiuterflügel ge-
wöhnlich mit 2 geschlossenen Mittelzellen. — Die Larven
leben in Halmen oder in der Markröhre von Stauden und
holzigen Zweigen. Dieselben haben nur sechs stummelartige
Thoracalbeine und einen weichen, am Ende chitiuösen Nach-
schieber ; unter dem letzten Bauchsegment befinden sich zwei

kräfticfe Dornborsten,

Bisher nur aus der nördlichen gemässigten Zone bekannt.

2 Tribus, L3 Gattungen, 55 Arten.

Uebersicht (1er Gattungen.

1. Drittes Fühlerglied deutlich länger als das vierte; Fühler

am Ende nie dicker als vorher. (Trib. Macro-
c e p h i d e s). . . . . . . . .2.

— Dasselbe nicht oder kaum länger als das vierte; Fühler
am Ende mehr weniger keulenförmig verdickt (Trib.

C e p h i d e s) 7.

2. Hinterflügel ohne geschlossene Cubitalzelle; Hintertibien

ohne Supraapioalsporne; (^ ohne Auszeichnung an den

letzten Bauchsegmenten.
1. Gen. C a e n o c e p h u s K n w.

— Hinterflügel mit geschlossener Cubitalzelle; Hintertibien

mit 1 oder 2 Spornen über dem Ende . . .3.

3. Fühler in der Mitte verdickt . . . . .4.
— Fühler fadenförmig, gleichdick, oder Glied 3— 5 ein wenig

comprimiert ........ 6.

4. Hinterleib kurz und dick, höchstens um die Hälfte länger
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als der Thorax ; Fühler kürzer als Ko})f iiüf] Thorax zu-
sammeo, vor der Spitze deutlich verdickt, beim cf das
letzte Bauchsegmeut iü eiueu kurzen, aui Eude kuotig
verdickten und übergebogeueu Fortsatz ausgezogen; das
vorletzte Bauchsegmeut ohne Auszeichnung.

2. Gen. Pachycephus Stein.
— Hinterleib mindestens doppelt so lang als der Thorax;

Fühler länger als Kopf und Thorax zusammen. . 5.

5. Vorderflügel ohne ïTumeraluerv; Hiutertibien mit 2 Supra-
apicalsporneu.

3. Gen. S y r i s t a K u w.
— Vorderflügel mit Hmneralnerv; Hiutertibien mit 1 Supra-

apicalsporn.

4. Gen. A d i r u s K u w.

6. Hiutertibien mit einem Supraa[)icalspürn ; au den Fühleru
das dritte und vierte, manchmal auch das fünfte Glied

comprimiert, die übrigen bis zur Spitze fast gleichdick,

5. Gen. M a c r o c e p h u s S c h I e c h t d.

— Hiutertibien mit 2 Spornen über dem Eude; Fühler
ziemlich dünu, fadenförmig.

(3. Gen. J a n u s S t e p h.

7. Prouotum (juadratisch, fast läuger als breit, wie der Kopf
dicht punktuliert, matt, hinten kaum ausgeraudet; Fühler

lang, sehr schwach gegen das Ende verdickt; Hintertibipu

meist nur mit einem Sporn über dem Ende.
7. Gen. C a lamenta K n w.

— Pronotum (juer. ....... 8.

8. Hiutertibien mit 2 Supraapicalsporneu, . . . 0.

— Dieselben mit einem oder ohne Sporu über dem Ende. 13.

9. Beim çj^ die 2 vorletzteu Bauchsegmente mit bürsten-

formig gestellten Borsten; S.'igescheide des Q (vou oben

gesehen) zum Ende verbreitert oder am Ende mit 2

Borsteubüschelu. ....... 10.

— Beim (^ höchstens das vorletzte Bauchsegmeut, oder

keines mit einem kleineu Bürsteuapparat; Sägescheide des

Q schmal, nach hinten zugespitzt oder gleichbreit. . 12.

10. Fühler vom 5., 6. oder 7. Gliede an gegen das Eude
verdickt. . . . . . . . . .11.

— Dieselben erst vom 9. Gliede au deutlich keuleuförmig

verdickt. ......... 12.

11. Fühler vom 5. oder 7. Gliede au schwach verdickt; beim

(j" die beideu vorletzteu Bauchsegmeute fast ganz mit

Borsten besetzt; Sägescheide des Q kurz behaart, gegen

das Ende verbreitert.

8. Geu, Astatus Pauz.
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— Fühler vom 6, Gliede au stark verdickt; beim cT das

vorletzte Bauchsegmeut am Hiuterraude mit eiuer dichten

lanojen Borsteufrause gesäumt. Sägescheide des Q ziem-

lich laug behaart, am Eude jederseits mit einem Borsteu-

büschel, gegen das Ende nicht verbreitert.

9. Gen. Characopygus Knw.

12, Beim c{' die beiden vorletzten Banchsegmente gewölbt,

ohue Gruben; Sägescheide des Q gleichbreit oder nach

hinten zugespitzt.

10. Gen. C e p h u s L a t r.

— Beim cf die beiden vorletzten Bauchsegmeute dicht

vor dem Hinterrande mit einer . tiefen, von steifen

Borstenhaaren erfüllten Grube; Sägescheide des 9 g^o^"!
das Eude verbreitert.

11. Gen. T r a c h e 1 u s J n r,

13. Hintertibien mit einem Supraapicalsporn; Bauchsegmeute

des cT ohne besondere Auszeichuuug.

12. Gen. M o n o p 1 o p n s K n w.

— Hintertibien ohne Sporn über dem Ende; beim cf ^^^

drei vorletzten Bauchsegmente mit bürstenförmig ge-

stellten Borsten besetzt.

13. Gen. A t e n c h o p u s K n w.

1. Trib. Macrocepliides kuw.

1806 Macrocep1ddefi\Konoii\ Wien, eut. Zeit., v. ir> p. 150.

Fühler fadenförmig, oder in der Mitte
verdickt, nie am Ende dicker als vor derselben; das
dritte Glied deutlich länger als das vierte.
— Larven nicht in Grashalmen, sondern in der Markröhre
von Stauden oder holziger Zweige.

6 Gattungen, 19 Arten.

1. Gen. CaeDOCephUS Knw.

1896 Caenoceplms Konoio, Wien. eut. Zeit., v. 15

p. 151 u. 1.

Körper ziemlich schlank. Clypeus an der Spitze
etwas vorgezogen, vorn schmal zugeruudet,
nicht wie gewöhnlich schief abgestutzt.
Wangeuanhang kurz, fein furcheuartig eingedrückt. Fühler

ziemlich dick, fast fadenförmig, gegen das Eude kaum ver-

dünnt; das dritte Glied kaum comprimiert, fast um die Hälfte

Jauger als das vierte. Pronotum etwas breiter als laug, nach
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vorn etwas verschmälert, liiuteu avisgerautlet. Hiuter-
t i b i e u o h u e S u p r a a p i c a 1 s p o r n. H i u t e r f 1 ü g e 1

ohne geschlossene Cnbitalzelle.
Nur 1 Art:

1. C. JakOïïlfffi RUW., 1896 Wien. eut. Zeit., v. 15

p. 152 u. 1.

(^ Schwarz, mit sehr kurzen feineu grauen Härchen be-

deckt; Maudibelu schmutziggelb, gegen die Spitze bräunlich,'

am Hinterleib die mittleren Rückensegmente mit abgerundeten

weisslich gerandeteu Hintereckeu; Beiue rötlichgelb; Hüften,

Trochautern, Hiutertarseu und Spitze der vorderen Tarsen

schwarz. Kopf uud Thorax ziemlich dicht punktuliert, fast

matt. Der erstere hinter den Augen uicht verschmälert;

Clypeus gewölbt, an der Spitze mit ein wenig aufgebogenem

Hände, beiderseits über der oberen Basalecke der Maudibelu

durch ein tiefes Grübchen begrenzt; Fühler 19-gliedrig, kürzer

als Kopf und Thorax zusanuneu; die Glieder vom fünften an

nur so lang als breit; Stirn zwischen den Fühlern etwas er-

haben mit dreieckigem Grübchen. Pronot um hinten
um die Hälfte breiter als laug. Uückeuschildchen

kaum punktuliert, glänzend, Hinterleibsrücken punktuliert,

wenig glänzend ; das letzte Ventralsegmeut au
der Spitze abgerundet; das siebente au der
Spitze ein wenig a u s g e r a n d e t. Flügel glashell,

kaum ein wenig grau verdunkelt; Geäder bräuulich ; Costa

uud Subcosta sowie das lutercostalfeld gelb, gegen die Spitze

bräunlich: Stigma gelblichbrauu. — 8,5 mm.

Sibirien (Irkutsk). — |0b ein von Dalmatien stammendes

uud in Eut. Nachr. vol. 24 p. 274 beschriebenes weibliches

Kxemplar dieser Art zugehört, ist uoeh nicht erwiesen.]

2. Geu. PacliyCeplllIS stein.

1876 Pacinjce.phus J. P. K Friedr. Stein, Eut. Zeit.

Stettin, V. 37 p. 60.

1891 Eversmaimella Jakowlew., Horae Soc. eut. Koss.,

V. 26 p. 15 n. 8.

Körper kurz und die k ; Hinterleib höchstens um
die Hälfte länger als der Thorax. iMandibelu sehr dick uud

kräftig. Clypeus an der rechten Mandibel stark stumi)f-

wiukelig vorgezogen und dann schief, fast geradlinig zur

Basis der linken Mandibel abgestutzt. Fühler kürzer
o der kaum so lang als K o ]> f u u d T h o r a x zu-
sammen, kräftig, in der Mitte verdickt,
gegen das Ende weniger, über der Basis
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stark V e r d ü u a t ; das dritte Glied d ü u u
,

etwas gebogen, um die Hälfte länger als
das vierte. P r o n o t u ni kurz, hinten dreimal
so breit als lang; Hiuterraud in der Mitte schwach
ausgeraudet. Hintertibien mit 2 Supraapical-
spornen. Beim cf das letzte B a u c h s e g m e n t

in einen kurzen, am Ende knotig verdickten
und über gebogenen Fortsatz ausgezogen;
das vorletzte Bauchseginent ohne Auszeichnung. Sägescheide

des Ç weit die Hiuterleibsspitze überragmid.

2 Arteu.

Uebersiclit der Arten..

1. Prouotum grösserentheils rot.

1. 1'. crue Uta tus E v. (^ Ç

.

— Pronotuni schwarz, höchstens gelb gefleckt.

2. P. s m ) r n e u s i s Steiu cf Ç.

1. P. CrUCIltatlIS Evorsni., 1847 G^p/iwi c. Eccrsmann, Bull.

Soc. Moscou, V. 20 p. (33 u. 1.

cJ' Ç Schwarz, Prouotum, Flügelschuppen, am Hinterleib

das letzte Rückeusegment, und die äussersten Knie rot, beim

cf gelblichrot; beim cf dei* Vorderraud des Pronotum

schwarz und ein Längsstreif über die Mitte desselben schwärz-

lich. Kopf hinter den Augen nicht schmaler
als vorn; IMaiulibeln weitläufig ziemlich grob punktiert;

Gesicht fein weitläufig, Oberkü[)f sehr zerstreut pnuktuliert,

glänzend; Stirn mit längerer, Schläfen am Rande mit kurzer

schwarzer Behaarung; Wangen au den Fühlern tief und breit

grubenförmig eingedrückt; Fühler etwa 18-gliedrig. Prouo-

tum und Mesonotum zerstreut, Mesopleuren dichter pnuktuliert,

glänzend. Flügel leicht schwärzlich getrübt, beim Q etwas

dunkler; Geäder schwarzbraun, Costa und Stigma hellbraun.

— L. 10—12 mm.
Astrachan, Kaukasus (Araxes-Thal).

2. P. suiyrnensis Stein, 1876 Eut. Zeit. Stettin, v. 37 p. Gl.

(^ Q Schwarz; am Hiuterleibsrücken der sehr grosse

dreieckige Hautspalt des ersten Segmentes und das let/.te

Segment lebhaft gelb ; von derselben Farbe sind beim cf

manchmal ein kleiner Ecktleck jederseits am 6. Rückeusegment

und ein Streif auf den Cerci; beim Q sind gelb: ein Fleck

jederseits vor dem Hinterrand des Pronotum, ein RandBeck

au der Anssenseite der Flügelschui)peu, die obere Ecke der

Episternen und der Mesopleuren, ein P^leck an der Anssenseite

der Hhiterhüfteu, eine in der Mitte unterbrochene Hiuterrands-
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binde auf dem seclisteu, jederseits je eia grosserer Seiteufleck

auf dem 4., 7. und 8. Rückensegment und öfter ein kleiner

Eckfleck auf dem neunten. Kopf hinter den Augen
beim (^ viel, beim Q nicht schmaler als
vorn quer über dieAugen; Mandibeln dicht und stark

punktiert; Untergesicht fein und dicht, Stirn über den Fühlern

beim cf stärker, beim Q gleichstark punktiert; Fühler
16

—

17-iiIiedrig; Oberkopf weitläufig, beim cf stärker punk-
tiert, glänzend. Kopf und Thorax überall ziemlich kurz
schwärzlichgrau behaart. Thorax und Hinterleib überall fein

uud ziemlich dicht punktiert, wenig glänzend. F'lügel glashell,

gegen die Spitze leicht verdunkelt; Geäder schwarz, Stigma
schwarzbraun. — L. 8— 11 mm.

Griechenland und Kleinasien.

3. Gen. Syiista Knw.

1896 Syrtsta Konow, Wien, ent. Zeit, v. 15 p. 152 n. 3.

Körper sehr gro'ss; Hinterleib doppelt
so lang als der Thorax. Kopf gross, hinter

den Augen sehr stark verlängert; Oberlippe vorn zwei-

spitzig, dazwischen tief dreieckig ausgeschnitten; Clypens
vorn schief abgestutzt; Wangenanhang mit tiefer Grube an
der Basis der Mandibeln ; P'' ü h 1 e r länger als Kopf
und Thorax zusammen, in der Mitte wenig
verdickt; das dritte Glied um die Hälfte
länger als das vierte, kaum ein wenig comprimiert.

Vorderbrust fast ganz vor dem Pro not um
gelegen, sodass der Kopf von dem letzteren weit entfernt

wird. Prouotum etwas kürzer als hinten breit,
hinten sehr schwach aber in der Mitte winklig ausgerandet.

Vorderflügel ohne Humeralnerv. Hinter-
tibieu mit 2 Supraapicalsporuen. Beim cf
das letzte B a u c h s e g m e n t am Ende ausgerandet;
das siebeute in der Mitte niedergedrückt
und mit h a l b a u f g e r i c li t e t e n schwarzen
Bö r steh en besetzt. Beim Ç die Sägescheide lang

hervorragend.

Nur 1 Art.

1. S. PaiTPyssi Spin., 1843 Qq^lms P. Sinnola, Ann. Soc.

ent. France, ser. 2 v. 1 p. 116 n. 6.

1852 C. oriental i.>i Tisrhhcin, Ent. Zeit. Stettin, v. 13

p. 139 n. 12.

1876 C. svectahilis J. P, E. Frlcdr, Stein, Ent. Zeit,

Stettin, V. 37 p. 58.
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1883 3I(icrocephus robustus Mocsdi'tj^^vie\, Term. Magyar,
Ak. V. 13 p. 9 n. 10.

1888 Ceplius P. var. o'ufloentris Jalowlexc, Horae Soc.

eut. Ross., V. 22 p. 373,

cf 9 Schwarz mit roter Hinterleibsmitte. Maudibeln uud
Palpen gewöhnlicli gegen die Spitze braunrot; ein kurzer
Orbitalstreif oder ein kleines Fleckchen an der oberen inneren
Augeneeke und manchmal jederseits ein Hiuterrandsstreif am
Prouotum gelb; am Hinterleib Segment 2—4 rings herum,
manchmal auch das fünfte ganz oder theilv/eise gelblichrot;

manchmal das zweite mehr weniger schwarz. Beine schwarz;
Knie, Tibieu und Tarsen, an den vordersten auch die Schenkel
grösserentheils rotgelb; die Hintertarseu' gewöhnlicli braun.
Fliiiiel leicht bräuulichgelb verdunkelt, glänzend, oft im Kadial-

felde und in der Mitte dunkler schattiert; Geäder braun;

Costa und Stigma bräuulichrot. — Kopf und Thorax kurz
und dicht schwarz behaart, üer erstere sehr gross, hinter den
Augen beim cf wenig, beim Ç nicht schmaler als vorn quer
über die Augen breit; Fühler 2(3

—

30-gliedrig, äusserst kurz,

ziemlich dicht, die Basalglieder länger behaart, schwarz, in

der Mitte schwarzbraun, die Spitze rotgelb; Scheitel kaum
begrenzt. Oberkopf wie das Prouotum ziemlich dicht punktu-
liert, glänzend; Mesonotum und besonders das Hückeuschildchea
dichter punktuliert; ]\[esopleureu dicht und fein runzelig

punktiert, fast matt; Hinterleib ziendich dicht und fein skulp-

tiert, wenig glänzend, mit sehr feiner und kurzer, graner
Behaarung. — L. 15—21 mm.

Die Larve lebt in jungen Hoseutrieben.

Südeuropa, vou Spanien bis zum Caucasns, sowie in

Kleiuasieu.

4. Gen. AdîrUS Knw.

1899 Adiriis Konow, Ent. Nachr., v. 25 p. 74 u. 2.

Körper gross; Hinterleib fast dreimal so
lang als der T h o r a x„ Kopf wenig breiter als der

Thorax; Clypens vorn schief abgestutzt; Fühler in der
Mitte stark verdickt, über der Basis stark
verschmälert n n d c o m p r i m i e r t , wenig länger
als Kopf und Thorax zusammen; das dritte
Glied wenig länger als das vierte; Scheitel seitlich

durch ziemlich deutliche Furchen abgegrenzt. Prouotum ein

wenig kürzer als hinten breit, hinten winklig ausgeraudet.

Die V o r d e r b r u s t ü b e i' r a g t das P r o u o t u m
nicht, sodass der Kopf dem letzteren dicht anliegt. Vor-
der f 1 ü u' e 1 mit H u m e r a 1 u e r V. II i u t e r t i b i e u
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nur mit einem S ii p r a a p i c a 1 s p o r n. Sägescheide
des Q wenig hervorragend.

Nur 1 Art.

1. A. (riraaciilatiis Say, 1821 C^phas t. S^y, Keating
Narrât. Exp., v. 2 app. p, 313 n. 1.

cT 9 Schwarz; die Mitte der Mandib;lu bleichgelb; ein

kleiner Orbitalfleek oder Streif unter der FühlerhiUie, ein

rundes Fleckchen an der oberen inneren Anjvenecke und ein

grosser ovaler Fleck jederseits am 4. Hiuterleibssegment gelb
oder weisslichgelb; der untere Orbitalfleck fehlt manchmal

;

und am Hinterleib findet sich manchmal ein helles Fleckchen
auch am dritten Segment; die Vordertibien und Tarsen pech-
schwarz, an der Vorderseite gelblich oder weisslich. Flügel

gleichmässig dunkelbraun, glänzend; Geäder und Stigma schwarz.
— Kopf und Thorax sehr kurz und dicht schwarz behaart.

Der erstere ziemlich klein, hinter den Augen wenig verlängert,

aber nicht schmaler als vorn (jaer über die Augen breit;

Clypeus seitlich durch sehr tiefe Gruben begrenzt ; Fühler-
gruben weit und tief; zwischen den Fühlern ein uudcntlicher

Stiriikiel; Fühler etwa 27-gliedrig, die vorletzten Glieder

breiter als lang; Oberkopf ziemlich dicht und fein pnnktuliert

mit geringem Glanz; Scheitel etwns kürzer als breit. Fro-
notum und Mesonotuni dicht pnnktuliert, fast matt, das

Rückeuschildchen gegen das Ende glänzender; Mesopleuren
ganz matt. — L. 12—20 mm.

Nordamerika (U. S.)

5. Gen. MaCrOCephllS Schlechtd.

1878 Macrocephns v. Sclileclde.iidal, Ent. Nachr., v. 4. p. 153.

Körper schlank; Hinterleib etwa 2V2 mal so
lang als der Thorax. Kopf breiter als der Thorax.
Fühler fadenförmig, gleichdick, über der Basis ein
wenig comprimiert, länger als Kopf uud Thorax
zusammen; das dritte Glied um Vs bis um die
Hälfte länger als das vierte. Scheitel seitlich und
vorn durch kurze undeutliche Furchen begrenzt. Pronotum
so lang als hinten breit oder länger, hinten ziemlich tief,

stuni})f\vinklig ausgerandet. Das P r o s t e r n u m liegt
g r ö s s e r e n t h e i 1 s unter dem Pronotum und
überragt dasselbe vorn wenig mit schmaler
Spitze. Vorderflügel mit Humeralnerv. Fli n t e r t ibie n

mit 1 S u p r a a p i c a 1 s p o r n. Die letzten Bauchsegmeute
beim ç^ ohne besondere Auszeichnung. Sägescheide des Q
ziemlich weit hervorragend.

8 Arten, die sich auf Enropa, Sibirien, Japan uud Nord-
amerika vertheilen.
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üebersicht der Arten.

1. Arten der alten Welt 2.— Amerikanische Arten ...... 6.

2. Der kleine gelbe F'leck an der oberen inneren Angenecke
steht in einer tiefen Grube; Prouotum hinten gelb
gerandet; L. 12—13 mm. — Japan.

1. M. viator Sm. Ç.— Dieser Fleck ist nicht vertieft .... 3.

3. Fühler etwas länger als Kopf und Thorax samt erstem
Rückensegment; die einzelneu Glieder ohne verdickten
Endrand; Prouotum ganz schwarz; L. 11—15 mm.

2. M. satyrns- Pz. J'Q.— l'ühler etwas kürzer; Eudrand der einzelnen Glieder an
der Unterseite beim çf sehr deutlich, beim Ç merklich
verdickt, sodass die Fühler an der Unterseite crenuliert

erscheinen ........ 4.

4. Stirn zwischen den Fühlern mit einer tiefen ziemlich

dreieckigen Grube; drittes Fühlerglied kaum gebogen;
L. 12—18 mm,

'd. M. linearis Schrank. cT 9 •

— Stirn zwischen den Fühlern höchstens flach eingedrückt 5.

5. Drittes Fühlerglied deutlich gekrümmt; Hinterrand des

Prouotum schmal iieîl gefärbt; L. 10— 12 mm.
4. M. X a n t h o s t o m u s Ev. çf Q .

— Drittes Fühlerglied fast gerade; Prouotum ganz schwarz;

L. 10—12 mm.
5. M. s i b i r i c o 1 a Jacowl. (j^ 9 •

6. Hinterbeine ganz schwarzbraun; Basis der vorderen

Tibien mehr weniger bleich; L, 10— 12 mm.
6. M. bi eine tu s Prov. cf9.— Hintertibien wenigstens an der Basis bleich . . 7.

7. Das Basaldrittel der Hintertibien und ein Streif au
der Vorderseite der vorderen weiss; Schläfen schwarz;

L. 11—12 mm.
7. M. fasciatus Cress. 9*— Tibien und Tarsen ganz rotgelb ; Schläfen hinter den

Augen mit gelbem Fleck; L. 15 mm.
8. M. m e X i c a n u s Guér. O

.

1. M. Yiator F. Sni. 1874 Cep/ms v. F. Smith, Tr. eut.

Soc. London, p. 385 n. 1.

9 Glänzend schwarz; fein punktieit und behaart; ein

kleiner Fleck au der oberen inneren Augenecke, der in

einer tiefen Grube steht, der Hinterraud des Prouotum,
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der tief eingesclmitteii ist, und der Hinterr.iud einiger Hinter-
leibssegmente gell). An dem beschriebenen Exemplar sind

am Hinterleibe gelb: der Hinterrand der Kiickensegmente 8,

4, G und 7, am dritten in der Mitte nnterbrochen. Beine
schwarz; Knie, Til)ien nnd Tarsen rötlichgelh. Flügol gelb-
lichhyalin; Geäder gelbbraun; Costa nnd JStigma rotgelb. —
L. 12 -18 nun.

Japan (Hakodadi).

2. M. SaijrilS FailZ., 1805 Asfatm s. Panzer, Fann. Ins.

Germ., v. 8 1'). 85 t. 12.

18G0 Ccrohactriis nuijor (K Costa, Fauna Heg. Napoli.

Cephid., p. 9 u. 1.

186(3 Ce/plius hracliijptcrits ] fomianitscli^ Verh. Ges. Wien,

V. 10 p. 993 n. 1.

\hl\ C. Ile.Ihri Taschmherg, Z. Natnrw., v. 88 p. 805 u. 1.

1873 FliijUoc.cns mhi J'e.'iris^ Ann.Soc.ent. France, v. 3 p. 81.

1876 Cc/phns (dbomaadatus J. P. E, Fiiedr. Stein, Eut.

Zeit. Stettin, v. 37 p. 59.

1880 F/itj/IoecKs Giravdi r, Sclilcclttchdal, Jahresbor. Ver.

Zwickau 1879, p. 22.

1881 P.fnmipemiis /Sr/. /bK/jvvSpcc.Hym.Enr., v. 1 p.58>3n.80.

1881 Ccphosoina .vjrhigae Graill, Eut. Nachr.. v. 7 p. 296.

1894 Pliylloecns cruciatas A. Costa, Prosp. Im. Ital.,

V. 3 p. 245 u. 5.

cf Q Schwarz; ein kleiner Fleck an der oberen inneren

Augeuecke, der höchst selten verschwindet, gelb; beim cf ein

Fleck au der Aussenseite der Mandibeln und Zeichunngen des

Unterffesichtes weissjielb; tjewöhnlieli der VVan<;enanhau(T ein

Orbitalstreif und eine x-föriuige Makel in der Mitte des

Untergesichts hell gefärbt; die letztere ist manchmal in 4

Fleckchen aufgelöst oder verschwindet auch ganz. Am Hinter-

leib das 4. luul 6. Kückensegment hinten weisslich oder grün-

lichgelb gerandet oder gefleckt, manchmal auch das 8. und 7.,

seiteuer das fünfte. Beine schwarz; Kuie, Tibien und Tarsen

rotgelb, die let/.teren gegen die Spitze braun. Flügel leicht

gelblichhyalin; Geäder und Stigma braun; Costa bräunlichrot,

— Kopf und Thorax kurz und dicht, Hinterleib sehr kurz

graubranu behaart. Kopf hinter ileu Augen ein wenig

schmaler als vorn quer über dieselben; Clypeus, Stirn und

Wangen fast glatt, kaum puuktuliert, glänzend; Stirn
zwischen den Fühlern kaum eingedrückt;" Fühler
etwas länger als Kopf und Thorax samt dem ersten
Rückensegment, an der Unterseite nicht crenuliert,
26— 30-gliedrig; die einzelnen Glieder ohne verdickten End-
rand; das dritte Glied gebogen, um V3 länger als das
TJerte; Oberkopf wie Prouotuuî und Mesonotum dicht und
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fein puuktuliert, mit sehr schwachem Glauz; Riickenschilclcheii

gläuzender; Mesopleuren matt. — L. 11— 15 mm.
Die Larve lebt in der Mark röhre von Rnbus frutioosns L.

nud Idaeus L.

Durch Mittel- und Sndenropa verbreitet.

3. M. linearis Schränk, 1781 Tmt/iredo i Schranl, Ins.

Anstr. p. 343 n. G93.

1835 Ce.plius (pnnqncfasCHiins Step/ums^ 111. Brit. Ent.

Mandib. v. 7 p. 104 n. 2.

1878 71/. nbnariaev. Schh'.clih'udal, Eut. Nachr., v. 4 p. 153.

1882 P/iylloecHs aJgiricas FaI. Andrej Spec. Iljm. Eur.,

V. 1 p. 543.

1894 Phylloecns major A, Costa^ Prosp. Im. Ital., v. 3

p. 244 u. 3.

çj' Ç Schwarz, ziemlich glänzend, gewöhnlich sehr reich-

lich gelb oder grünlichgelb ge/eichnet. Von letzterer Färbung
sind gewöhnlich : ein grösserer oder kleinerer Theil der Man-
dibeln, 4 F'lecke auf dem Untergesicht, die manchmal das ganze
Untorgesicht einnehmen bis auf zwei schmale Subanteuual-

streifen und einen Mittelfleck, manchmal beim Q bis auf zwei

kleine Waugenflecke oder ganz verschwinden, feruer ein Fleck

jederseits an der oberen inneren Augenecke, der Hiuterrand

des Pronotum, die Flügelschuppen oder eiu Theil derselben und
der Ilinterraud aller oder der meisten Hinterleibssegmente —
das erste ausgenommen — , seltener auch ein kleines Fleck-

ckeu auf der Mitte des Scheitels, die oberste Ecke der Meso-
pleureu und ein Fleck auf dem Rückenschildchen ; alle diese

Zeichnungen könueu zumal beim Q mehr weniger verschwin-

den; und hell gefärbt bleiben schliesslich nur: 2 kleine Wau-
genflecke an der oberen inneren Angenecke, am Pronotum ein

Theil des Hinterrandes und der Hiuterrand des vierten und
sechsten Rückensegmentes sowie Eckflecke auf anderen Seg-

menten. Beine schwarz; Knie — die vorderen breiter —

,

Tibieu — beim Ç nur die Basis derselben — und beim cf
auch Flecke au den Hüften gelb; Tarsen und beim Q auch
der gr()ssere Theil der Tibieu rotgelb ; Tarsen gegen die Spitze

beim cf bräunlich, beim Ç schwärzlich. Flügel hyalin, sehr

leicht graugelblich getrübt; Geäder braun, Costa und Stigma
gelb; das letztere manchmal gegen die Basis bräunlich. —
Kopf, Pronotum und Mesonotum dicht und ziemlich laug grau-
braun behaart; Mesopleuren und Hinterleib mit feiner, an-

liegender, grauer Behaarung. Kopf hinter den Augen wenig
schmaler als vorn quer über dieselben; Clypeus, Stirn und
Wangen undeutlich, Oberkopf deutlicher, nicht dicht punktiert,

glän>cnd; Stirn zwischen den Fühlern mit einer
tiefen Grube; Fühler kaum langerais Kopf und
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Tliorax zusammen, kurz, gegen die Basis länger, abstehend

behaart, 24

—

20-gliedrig, an der Unterseite deutlich,
beim ç^ stärker c r e n ii 1 i e r t , der Endrand der ein-

zehieu Glieder verdickt ; das dritte Glied fast g e r ad e,

b e i m Q ein wenig gebogen, um die Hälfte länger
als das vierte. Pronotuni, Mesonotum und Mesoplenren

nicht dicht punktuliert mit deutlichem Glanz; Rückenschild-

chen fast glatt. — L. 12— 18 mm.

Die Larve lebt in der Markröhre von Spiraea Ulmaria L.

Mittel- u. Südeuropa, Algier.

4. M. XautllOStOIUllS Kvcrsm., 1847 Cei)hHs x. Ecersmann

in : Bull. Sue. Moscou, v. 2U p. Oo n. 3.

1847 C. major Eccrsmavn in: Bnll. Soc. Moscou, v. 20

p. G3 n. 2.

1804 C^reo/jactru.s' facialù (\ Costa in: Annuario Mus.

Napoli, V. 2 p. 104 u. 09.

1871 Cephns faunns Thomson^ Hym. Scand. v. 1 p. 319 n. 1.

cT Q Schwarz mit beschränkten gelben Zeichnungen.

Gelb sind: beim cT flie Mandibeln bis auf die braune Spitze

und das Untergesicht bis auf zwei Subantenualstreifen und

einen Mittelfleck, bei li)eiden Geschlechtern jederseits ein

kleiner Fleck an der oberen inneren Augeuecke, der schmale

Hinterrand des Pronotum und am Hinterleib der Hinterrand

der Riickensegmente 4, 0, 7, oft auch 8, gewöhnlich Hinter-

eckflecke am dritten und vierten, und am Bauch schmale

Hintereckflecke der mittleren Segmente. Beine schwarz, Knie,

Tibien und Tarsen, beim ç^ auch je ein kleiner^Fleck an den

Hinterhüften gelb; Tarsen gegen die Spitze brann. Flügel

leicht gelblich-hyalin; Geäder braun; Costa gelb; Stigma braun-

gelb. — Kopf, Pronotum und Mesonotum ziemlich lang und

dicht granbraun behaart; Mesoplenren und Hinterleib mit

feiner anliegender grauer Behaarung. Kopf hinter den
Augen viel schmaler als vorn quer über dieselben;

Clypeus, Stirn und Wangen deutlich punktuliert, glänzend
;

Oberkopf, Pronotum und Mesonotum dicht, Mesoplenren sehr

dicht punktuliert, erstere mit sehr geringem Glanz, letztere

fast matt. S t i r n g r ü b c h e n zwischen den Fühlern
flach. Fühler dünn, etwas länger als Kopf
und Thorax z n s am m e n , schwach behaart, au der
Unterseite beim cf deutlich, beim 9 wenig creun-

liert, 24-gliedrig ; das dritte Glied deutlich ge-

krümmt, etwas mehr als um die Hälfte länger als

das vierte. — L. 10— 12 mm.

Mittel- und Südturopa, auch ans Schweden und Klein-

asien bekannt.
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